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Ein jüdischer Staat?
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Ben Gurion (rechts), aus der Gewerk-
schaftsbewegung hervorgegangen, ist
der Leader der jüdischen Arbeiterpar-
tei, der weitaus größten in Palästina,
und Präsident der Jerusalemer Exeku-
tive. Einer der wenigen jüdischen
Führer, welche auch die arabische
Sprache beherrschen und der deshalb
unlängst uer geeignete Mann war, mit
den Vertretern der Araber in London
zu verhandeln. Wir fragten ihn, ob
er eine Verständigung für möglich
halte. «Nein, solange die Araber un-
diskutierbare Forderungen stellen,
deren integrierendste die Verpflich-
tung der Juden zu einer Minorität in
Palästina ist. Aber es wird der Tag
kommen, da Araber und Juden den
Weg zueinander finden werden, den
Weg der gegenseitigen Hilfe.
Sen G«rion, /eader r/n parti travai/-
liste j«i/ et président de /'£xéc«ti/ </e

/ér«*a/em, est /'«n r/es rares israé/ite*
possér/anf /a /ang«e arabe. C'est à ce
titre #«'// se renr/it récemment a«x en-
tretiens r/e Lonr/res. «// est très r/i//i-
ci/e po«r no«s, r/it-i/, r/e s'entendre
avec /es Arabes tant #«'//* continne-
ront à no«s consit/érer comme «ne mi-
norité. // ne /a«t pas o«b/ier <?«e /'aide

j«daz<7«e, air/e c«/t«re//e, économise et mora/e est considérab/e
r/ans /e proche Orient. A/ow* îro«verion* certes «ne *o/«tion d'en-
tente si /es zlra/>es consentaient à no«s cér/er /a Palestine.»

Professor Dr. Heinrich Loewe, bis 1933 der sehr bekannte Uni-
versitätsbibliothekar in Berlin, heute Direktor der Stadtbibliothek
in Tel Aviv.
Ab L/einrieb Lowe g«i, j«*#«'en 2933, assnra avec compétence /a
charge r/e bib/iotbécaire r/e /'Université r/e Ser/in, assnre act«e//e-
ment r/es mêmes /onctions à /a bib/iotbè#«e ana/ogne r/e Te/ Aviv.

In einer für die künftige Ge-
schichte der Juden entschei-
dungsvollen Stunde ist in Zü-

rieh, von 5000 Delegierten und
Gästen aus aller Welt besucht, der
XX. Zionistenkongreß zusammen-
getreten. Der Traum eines jüdi-
sehen Staates, die seit der Zerstö-
rung Jerusalems niemals aufgege-
bene Sehnsucht, steht vor der
Erfüllung, da England in dem Plan
einer Teilung Palästinas den Juden
einen eigenen Bezirk zur Selbstver-
waltung übergeben will. Aber kann
dieser schmale Landstreifen an der
Küste genügen, um ein Staats-
wesen aufzubauen, trägt das vor-
gesehene Gebild, das in engem
Raum die Juden zusammenpfer-
chen will, nicht den Keim des Un-
gesunden in sich? Aber anderseits:
das Sprichwort von dem Spatz in
der Hand und der Taube auf dem
Dache erweist sich als die große
Versucherin. Wenn auch Weiz-
mann, der kluge jüdische Führer,
dem englischen Vorschlag ein stür-
misch umjubeltes «Ausgeschlossen»
entgegensetzte, so ließ seine Rede
doch keinen Zweifel darüber, daß
sich über eine Aufteilung Palästi-
nas, bei der der jüdische Anteil
auf Kosten der Araber vergrößert
sein würde, reden ließe, daß die
Realpolitik im Zweifelsfalle den
Sieg über noch so berechtigte Res-
sentiments davontragen sollte. Die
Opposition aber sieht in der Nach-
giebigkeit ein Zeichen der Schwä-
che, sie will lieber zunächst auf den
Judenstaat überhaupt verzichten,
als mit einem unbefriedigenden
Kompromiß vorlieb nehmen.
Wenn auch die Abstimmung eine
starke Mehrheit zugunsten der
Weizmannschen Marschlinie er-

Blick auf Haifa am Golf
von Akka, den größten
Hafen des neu zu errich-
tenden unabhängigen
jüdischen Staates. Außer
der ganzen palästinensi-
sehen Mittelmeerküste
soll den Juden das ge-
samte Galiläa, das Tal
Israel, der größte Teil
von Beisan und die
fruchtbare Küstenebene
überlassen werden. Dem
geplanten jüdischen Staat
soll erlaubt werden, sich
später um den Eintritt
ins Britische Reich als
Dominium zu bewerben.

V«e de A/ai/a *«r /e
go//e d'Ahha. Ce grand
port méditerranéen ami/
#«e /er coter /erti/e* de
Pa/estine, /a Ga/i/ée, /a
va//ée d'/sraë/ et «ne
grande partie d« Peisan
/ormera/ent /e terr/to/re
de /'Etat j«i/ projeté.
Par /a m/te, cet Etat se-
razf admis dans /e rem
de /'Empire Pr/tann/ijne
comme Dominion.
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brachte, so muß offengelassen blei-
ben, ob sich heute weltpolitische
Fragen — um die es in Palästina
für England in Wirklichkeit geht
— durch einen Kongreßbeschluß
lösen lassen.

Al# JOTrae congre* piomj/r

L er jo«rna«x de ce* mow dernier*
no«s apportèrent, de /afon pre*g«e
^«otidienne, /er re/ation* d'écPanj/on-
rée* entre /«Z/r et Araber en Pa/estine.
Der act«a/ités p/«s «br«/antes» de-
vaient bientôt détourner /'attention d«
grand p«b/ic et rarer /«rent ce«x #«/
re rend/rent compte de /a part/e dz'//z-
ci/e #«e jo«ait /'Ang/eterre. E//e ne
po«vait de /ait ni mécontenter /er
/«i/s g«i — comme on /e rait — jo«ent
«n ro/e con*idérab/e en A/Pion, ni mé-
contenter /er Ara&er et rir^aer de pro-
vo#«er danr rer co/onier /a g«erre
rainte de /'/*/am. La commirrZon d'en-
ç«éte britannique et /e gouvernement
de Londrer ont proporé de partager /a
poire en de«x, de diviser /a Pa/ertine
en de«x Etatr, j«i/ et arabe.

Cette no«ve//e a ga/vani*é /e pe«p/e
d'/rraë/ q«i dep«i* /er tempr béroiq«e*
d« /ni/ errant n'a p/«s de patrie. Vn
congrèr d« rZonirme — congrèr s«ivi
par 3000 dé/ég«é* et partZcipantr —
r'ert a«**ifôt ré«ni à Z«ricb. Une com-
mirrZon po/itiq«e a riégé po«r envisa-
ger /a proporitZon britannique. Ler avis
/«rent trèr partagér, /er «n* vo«/aient
q«'on ne renonfât d a«c«ne partie de
/a Pa/estine, d'a«tre* tendaient à accep-
ter /e prérent, q«itte par /a *«ife à
émettre der revendZcationr îerrZtoria-
/er. Ler cPorer en ront /à. Eerte d ra-
voir ri de /'acceptation oa d« re/ar da
congrèr rionirte dépend /a vo/onté de
/'Ang/eterre?

Bildbericht vom XX. Zionistenkongreß in Zürich

Einer der gescheitesten Köpfe des Zürcher Kongresses,
der Amerikaner Lipsky, Präsident der zionistischen Or-
ganisationen in den Vereinigten Staaten und Mitglied
der Exekutive. «Wir Juden», meint er, «haben es, be-
vor der Teilungsplan der englischen Königlichen Kom-
mission veröffentlicht wurde, für politisch unklug ge-
halten, zu handeln. Der 20. Zionistenkongreß muß das
Versäumte nachholen. Wenn England jetzt die Zeit für
einen jüdischen Staat gekommen sieht, müssen wir klar
zum Ausdruck bringen, wie sich dieser Staat etablieren
muß, um der jüdischen Not wirklich entgegenzu-
kommen.»

L'zlméricairc LipsEy, préddcnf de /'orgaaiTaLom domVe
aax £faL-t/mh eT mem/ve de /'Exécati/ rco«T déc/are:
«A/oar /«Z/t rz'avom gaère /ait preave jaT^a'ici de *enT
poZiri^ae. A/omt devon; en acçaérir. L'Aag/eterre Troave
i?«e /e moment eTt propice°S /a création d'«n Etat j«Z/.
// no«j /a«t donc immédiatement éta^/ir to«t <?«e//e

/orme il y a /ie« de procéder po«r ce /aire, po«r venir
en aide à /a mAère de notre pe«p/e.»

Im Jemen, in Südwestarabien, leben heute in schlimmer, skia-
venähnlicher Bedrückung etwa 60 000 Juden, für die Palästina
das Land der Hoffnung ist, das ihrer mit Beginn der moham-
medanischen Herrschaft eingebrochenen Leidenszeit ein Ende
bereiten soll. 28 000 haben den Weg nach Palästina bereits
gefunden, sie sind dort die beliebtesten Arbeiter, willig, an-
spruchslos und sehr stolz auf ihre Geschichte, denn sie halten
sich für die «echtesten» Juden. Die beiden, die unser Bild
zeigt, sind Binchas Kaparah und Abraham Tabib, zwei von
den drei Delegierten, welche die jemenitischen Juden Palästinas
zum Kongreß sandten. Unser Dolmetsch, ein polnischer Arzt,
der in der Schweiz studiert hat, fragte sie, weshalb sie ein
gerade wichtiges Referat versäumten, und wir erfuhren, daß
sie nur hebräisch und arabisch verstünden, der Redner im
Saal aber — jiddisch spreche.

Dan* deT co«</iLom </e vie aaa/ogweT à ce/ier de /e«rr ancefrer
to«t /eT PAaraotts, 60.000 ;«Z/t ra&mercT a« Femen (SW-OaeTT
c/e ZMra/ue) /e jo«g de* AfaAométnns. Po«r ce«x-/à, /a Pa/eT-
Tine apparaît aarii comme /a «Terre promLe». 2(9,000 y ont
déjà emrnigré. 7/t Tont considéré* comme de Z>onr travai//e«rT.
Learr de«x dé/égaét à ZaricA, g«e montre cette photographie,
Tont PinchaT Kaparah et Abraham Tahih.

Dr. Julius Becker, Genf, als Journalist und langjähriger
Vertreter des Ullsteinverlages in der Völkerbundsstadt
bekannt, nimmt in doppelter Eigenschaft am Zionisten-
kongreß teil: als einziger Delegierter der Schweiz und
als Berichterstatter großer Tageszeitungen. Seine Er-
klärung, die er für die «ZI» abgab, entbehrt nicht der
Resignation: «Dieser Kongreß ist das wichtigste Er-
eignis der neueren jüdischen Geschichte. Leider hat der
große Moment, wo jüdische Geschichte gemacht werden
sollte und konnte, nicht das Geschlecht dazu gefunden,
und das Wort vom ,Staat' hat die angeblich klugen
Juden genau so berauscht wie fast alle anderen.»

/«/Z«t Pecher, de Genève, g«i /«t de /ong«eT année* d«-
rant /e représentant de /a presse ////stein près /a P. D. ZV.,

participe a« congrès à de«x titres di/Férents. // est /e
se«/ dé/ég«é s«i**e et /e correspondant de p/«*ie«r* jo«r-
na«x. /ntervnevé par notre co//ahorate«r, i/ /«i dit: «Ce
congrès est /a p/«s importante mani/estation de /a no«-
ve//e histoire j«ive. La possihi/ité de création d'«n «Etat
j«i/» a po«r no«s to«s <?«e/^«e chose d'enivrant.»

Zwischen der Schweizer- und
der Zürcherfahne ist während
der Dauer des Kongresses die
Zionistische Fahne am Zürcher
Stadttheater, dem Orte der
Sitzungen, ausgehängt.

Le congrès siège a« Théâtre
M«nicipa/ de Z«rich. A«
ha/con d« bâtiment /Zotte —

entre /es drapeaax swisses et
zarichois - /'£toi/e de Pion.

Wilnas ehrwürdiger Oberrabbiner
Dr. Rubinstein, bis vor wenigen
Jahren ernannter polnischer Sena-

tor, heute einer der vier gewählten
jüdischen Abgeordneten im Sejm,
nimmt als Vertreter der orthodoxen
polnischen Juden am Kongreß teil.

Le grand rabbin de ft^i/no,
AI. E«binstein, /'«n des ^«atre
dépatés j«i/s à /a Diète po/onaise,
représente a« congrès /a /raction
des /«i/s orthodoxes de Po/ogne."
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